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r »eilage zu Nr . 134 - er Karlsruher Zeitung.
Donnerst« ; , 1v . Juni L8VL.

Deutschland .* Berlin , 7. Juni. Der „Deutsche Reichsanzeiger" ent¬
hält folgende Darlegung :

Die dem deutschen Weinbau drohende Gefahr einer
Invasion der ReblanS - Kraukheit hat bereit im Jahre
1873 zu einem allgemeinen Verbot der Einfuhr von Reben zum Ver -
Pflanzen (Verordnung vom 11. Februar 1373 — Reichs - Gesetzblatt ,
Seite 43 —) und neuerdings zum Erlaffe d«S Gesetzes vom 6. März
d. I ., Maßregeln gegen die Reblaus -Krankheit betreffend (Reichs- Gesetz¬
blatt Seite 175) , geführt. Das letztere ermächtigt den Reichskanzler,
Ermittelungen innerhalb des Wcinbau -GebieteS der einzelnen Bun¬
desstaaten über das Auftreten der Reblaus anzustellen, sowie Unter¬
suchungen über Mittel zur Vertilgung des Insektes anzuordnen , und
gibt den mit diesen Ermittelungen und Untersuchungen betrauten Or¬
ganen die Befugniß , auch ohne Einwilligung des Verfügungsberech¬
tigten den Zugang zu jedem mit Weinreben bepflanzten Grundstücke
in Anspruch zu nehmen, die Entwurzelung einer dem Zweck entspre-
chenden Anzahl von Rebstöcken zu bewirken und die entwurzelten Reb¬
stöcke, sofern sie mit der Reblaus behaftet sind, an Ort und Stelle zu
vernichten.

Dieses Gesetz , welches der Initiative des Reichstags seine Ent¬
stehung verdankt, verfolgt nicht unmittelbar den Zweck, die Reblaus -
Krankheit da, wo sie etwa in Deutschland sich zeigen möchte , zu un¬
terdrücken , sondern es ist in der Hauptsache lediglich präparatorischer
Natur ; es soll in erster Linie die erforderliche Handhabe bieten, um
die deutschen Weinbau -Gebiete unter einer wirksamen, nach einheit¬
lichen Gesichtspunkten geregelten Aussicht zu halten , damit ein etwa
sich bildender Herd der Krankheit sofort entdeckt und dergestalt recht¬
zeitig der Anstoß zu weiteren Maßnahmen gegeben werde. Der An¬
tragsteller, Reichstags-Abgeordneter De . Buhl , hob in dieser Beziehung
bei der Berathung im Reichstag zur näheren Erläuterung seines An-
trags ausdrücklich hervor :

„Ich will, wenn eine Infektion in einem Weinberge nachge¬
wiesen wird, die Rebstöcke desselben nicht auf Grund dieses Ge¬
setzes ausrotten , sondern ich will, daß die Kommission in erster
Linie sich mit dem Cinzclstaate, in welchem der infizirte Weinberg
gefunden wird, in Verbindung setze, damit der betreffende Wein¬
berg desinfizirt werde. Das Gesetz gibt keine Vollmacht zur Ver¬
nichtung in größerem Maßstabe, sondern alle diese Maßregeln be¬
ziehen sich nur auf die Untersuchung selbst."

In zweiter Linie verfolgt das Gesetz den Zweck, durch Unter¬
suchungen über Mittel zur Tilgung der Krankheit für die eintretenden
Falls von den betheiligten Staaten zu ergreifenden Maßregeln einen
wirksamen Anhalt zu schaffen.

Zur Ausführung des Gesetzes trat auf Veranlassung des Reichs-
kanzler-Amts gegen Ende des Monats April eine aus Fachgelehrten
und Weinguts -Besitzern bestehende Kommission hier zusammen , deren
Berathungen auf der Basis der ihr gemachten Vorlagen , sowie der
aus ihr selbst hervorgegangenen Anregungen zu Vorschlägen führten ,
welche demnächst in allen wesentlichen Punkten zur Grundlage für die
zu erlassenden Anordnungen gedient haben.

Nach diesen Anordnungen sind die zur Ausführung des Gesetzes zu
bestellenden Organe :

1) ständigeAufsichtsorgane für einzelne Weinbau -Gebiete,
welche die letzteren bezüglich eines etwaigen Auftretens der Reblaus -
Krankheit zu überwachen und bei den in Gemäßheit des 8 2 deS Ge¬

Lin Mngstausslug in den Schwarzwald 1875. I.
^ Lörrach . Es ist bei einem großen Theil der Bevölkerung, na -

meutlich unseres engcrn Vaterlandes zu einer , man möchte sagen, sest-
stehendcn Redensart geworden, daß die „gute, alte Zeit für angenehme
und billige Schwarzwald .Touren " für immer vorüber sei , daß durch
die übergroße Frequenz der beliebtesten Orte und reizendsten Aussichts¬
punkte unseres gesegneten Landes der frische , ungetrübte und wahre
Naturgenuß mindestens verkümmert werde und zudem in Gasthäusern
und Dorffchenken Alles schlechter und theurer geworden sei . Wir lie-
ßen diese Reden gelten , wenn sie durchweg wahr wären ; allein sie
find cs gottlob nicht . Hat Einer oder der Andere in früherer Zeit ,in lustiger Gesellschaft , bei vortrefflicher Witterung , unter den günstig¬
sten äußern und innern Umständen den Schwarzwald durchstreift und
einen hohen Genuß gehabt, dessen er sich lange und gern erinnert ,und kommt dieser Nämliche in späteren Jahren , vielleicht in langwei¬
liger Gesellschaft , bei trübem , frostigem Wetter wieder in die ihm zu
»seiner Zeit " liebgewordenen Gegenden und in ein WirthshauS , das
etwas verändert worden war und dessen Räume zufällig von fremden
und fremdartigen Gestalten überfüllt sind , und er muß gar eine halbe
Mark mehr bezahlen, als er vorher ausgerechnet hatte, dann ist er sehr
geneigt / seinen Unmnth auf die ganze, weite , unschuldige Gegend zu
werfen und sie sammt ihren Bewohnern zu verwünschen. Aber damit
begnügt er sich nicht. Seine Freunde und Bekannten müssen in leiden¬
schaftlicher Rede das „Ungeheure", was ihm begegnete, wiederholt er¬
fahren ; denn nur so befriedigt er seine Rache , wenn der Kreis seiner
Freunde seinen Aerger theilt und den „theuren " Schwarzwald eben-
Ms zu meiden verspricht. So kommt er , daß eine der herrlichsten
Gegend Deutschlands in eine gewisse üble Nachrede gebracht wurde.
Freilich find, hauptsächlich seit der Eröffnung der Kinzigthal -Schwarz -
Wald -Bahn , theilweise früher ungewohnte Gasthäfe entstanden , wo ein
vornehmerer Ton herrscht , wo befrackte, mit Damenscheiteln versehene,
pomadeduftendeKellner mit leichtgeneigtewKopse und lächelndem Munde
ihre devote Aufwartung machen und wie Figaro herüber und hinüber
springen , wo- die Portionen magerer, die Zeche um so fetter geworden
ist- Allein dies find Ausnahmen und dann ist es doch gewiß nicht
verwerflich , wenn auch für die Bedürfnisse derjenigen Reisenden gesorgt
wird, die von dem gewohnten Comfort auch im Gasthose möglichst wenig
zu vermissen wünschen. Gibt eS doch weit mehr bänerlichc Wirth -
chasten , die nicht den Namen des Eigenthümers hinter dem franzö -

setzes auf den mit Weinreben bepflanzten Grundstücken stattfindenden
Ermittelungen und Untersuchungen mitzuwirken haben,2) Sachverständige , welchen die technische Ausführung der
einzelnen Ermittelungen und Untersuchungen obliegt und welche ent¬
weder für sämmtliche in bestimmten Gebieten vorzunehmende Unter¬
suchungen ein- für allemal oder für einzelne Untersuchungen -besonders
bestellt werden.

Mit Bezug auf die Wirksamkeit dieser Organe ist, abgesehen von
der Spezialinstruktion für die Vornahme von Untersuchungen, Nach¬
stehendes festgesetzt worden :

Die ständigen Aufstchisorgane erhalten durch eine vom Reichskanzler-Amt für sie auszustellende Vollmacht die Ermächtigung , die in den
ihnen zugewiesenen Gebieten belegenen Grundstücke, auf welchen sich
Weinpflanzangen befinden, auch ohne Einwilligung der Verfügungs¬
berechtigten zu betreten und Untersuchungen, welche Beschädigungen
nicht zur Folge haben, vorzunehmen.

Den Sachverständigen wird in gleicher Art dieselbe Ermächtigungund außerdem die weitergehende Befugniß beigelegt , die Entwurzelungeiner dem Zwecke der Ermittelungen und Untersuchungen entsprechen¬den Anzahl von Rebstöcken zu bewirken und die entwurzelten Rebstöcke ,sofern sie mit der Reblaus behaftet sind , an Ort und Stelle zu ver¬
nichten.

Die mit den Ermittelungen und Untersuchungen betrauten Organe
haben jedoch, sofern sie, ohne Einwilligung des Verfügungsberechtigten ,mit Weinreben bepflanzte Grundstücke betreten oder Rebstöcke entwur¬
zeln wollen, die Mitwirkung der zuständigen Polizeibehörde in An-
spruch zu nehmen.

Die ständigen Auffichtsorgane (Behörden, Kommiffarien) werden zum
Zwecke der Ueberwachung ihrer Gebiete bezüglich eines etwaigen Auf¬tretens der Reblaus -Krankheit nicht nur mit den Landesbehörden stete
Verbindung halten und ein förderliches Zusammenwirken mit densel¬ben anstreben, sondern sie werden es sich auch angelegen sein lassen,mit den Kreisen der Interessenten einen regen Verkehr zu unterhalten .
Im Besondern werden sie in letzterer Beziehung ihre Bemühungendarauf richten, daß

die Weinbau treibenden Kreise über die dem Weinbau durch die
Reblaus drohenden Gefahren, über die Natur und die Wirksam¬
keit des Infektes und über die sein Auftreten begleitenden Um¬
stände belehrt werden,

^
die betheiligten Besitzer verdächtige Erscheinungen , welche an

ihren Weinpflanzungen etwa hervortreteu , schleunigst zur An¬
zeige bringen,

die bestehenden Jnteressentenvereme qualifizirte Persöklichkeitenan geeigneten Stellen im Erkennen der Reblaus -Krankheit un¬
terrichten uud durch diese ihre Weinpflanzungen in Aufsicht hal¬ten lassen ,

Bereinigungen der Interessenten zur Mitwirkung bei den Er -
Mittelungen re . da, wo sie nicht bestehen, wo möglich in 's Leben
gerufen werden.

Sie werden ferner etwaige Anzeigen über verdächtige Erscheinungenin ihren Gebieten , welche auf das Vorhandensein der Reblaus -Krank¬
heit schließen lassen , mit ihrem vorläufigen Gutachten dem bestelltenSachverständigen, oder falls ein solcher nicht bestellt ist , dem Reichs-
kanzler- Amt vorlegen.

Sie werden endlich den innerhalb ihrer Gebiete von den bestellten
Sachverständigen vorzunehmenden Ermittelungen und Untersuchungenbeiwohnen und für dieselben die etwa nöthige Mitwirkung der LandeS-

sischen „Hotel" auf dem Wirthsschild tragen , sondern zum „Adler,Hirsch, Pflug , Löwen " rc. getauft sind. Der Verfasser dieser Reiseskizzegeht grundsätzlich den Berghotels aus dem Wege , ist aber darum nochnie in Verlegenheit gerathen , ein billiges , gutes , reinliches , gemüth-
licheS Unterkommen zu erkunden und zu finden. Und dies begegneteihm heute so gut wie vor 30 Jahren ; auch hat er sich zum Grundsatzgemacht, so oft er verdrießlich und mißmuthig ist, den Grund davon in
seiner eigenen werthen Person zu suchen und nicht bei Andern , und
merkwürdiger Weise hat er ihn stets dort gefunden.Die folgende Schwarzwald -Tonr , die er letzte Pfingsten mit einigenFreunden und vier gesunden Knaben machte , bewegte sich höchst seltenauf der Fremden -Heerstraße. Der „Wegweiser " deS Hrn . v. Seydlitzkennt sie zum Theil gar nicht, theils wird sehr Ungenaues darüber be -
richtet. Und dies sollte in einer 1875er Auflage nicht vorgekommen sein.Nicht leicht gibt es eine genußreichere, großartigere Partie auf dem
ganzen Walde. Und der dies drucken läßt, ist kein Neuling im Reisen :er hat die Schweiz i» die Kreuz und in die Quere durchwandert, kenntden Londoner Nebel, die Amsterdamer Windmühlen und die Lästeralleein Helgoland, schaute in den Krater des Vesuvs hinab und am Denk¬mal des großen Fritz hinauf, lernte die Wiener in Wien kennen unddie Pfeffer, und Palmenhaine in Mentone und Bordighera — und dochist ihm jeder Gang in seinen lieben Schwarzwald noch gerade so er¬
quickend , so wenig „ gewöhnlich "

, monoton und kleinlich , als zu der
Zeit , wo er die „europäischen Merkwürdigkeiten" noch nicht erblickt
hatte .

Unsere Fußwanderung beginnt in Schopfheim , einem Städtchendes freundlichen WiesenthalS, daS eben so reizend gelegen ist , wieseine rührige , geistesfrische und gemüthvolle, gesangS - und wein -
freudige Bevölkerung den Fremden gerne an seine Mauern fesselt.Die Straße führt thalauf über den „ Hammer" nach Fahrnau , von woder Fußweg an dem Kirchhof vorbei durch üppige Matten zieht undkurz vor Raitbach in die von Hausen dahin führende Fahrstraßeeinmündet . Bald ist dieser schmucke Ort , der auf den Knien der „hohenMöhr " liegt , erreicht und nun wandern wir auf der wohlerhaltenenStraße , von welcher ein prächtiger Ausblick auf das Wiesen- und
Wehrathal , auf den Dinkelberg, Jura und die majestätische Alpenweltsich erschließt und uns bis Gersbach treu bleibt , zunächst nach der
Scheuerwatt (im Dialekt Schürmatt genannt). Beim letztenHause wenden wir uns links bergauf, sogleich aber den ersten wieder
rechts abbiegenden Fußpfad ziemlich steil hinan und erreichen in einer

behörden rechtzeitig vermitteln , auch ihre Bemühungen im einzelnen
Falle vornehmlich mit darauf richten, daß ein gütliches Abkommenmitdem betheiligten Grundbesitzer erreicht werde .

Wegen Durchführung dieser Organisation für die einzelnen Weinbau -
Gebiete sind die Verhandlungen mit den betheiligten Bundesregiernn -
gen im Gange . Die Begrenzung der einzelnen Weinbau- Gebiete , fürwelche ständige Aussichtsorgane zu bestellen sind , wird an erster Stellevon der mehr oder weniger gefährdeten Lage, sodann aber auch davon
abhängen , ob und in welcher Zahl geeignetePersönlichkeitenoder Behör -den vorhanden und bereit sind , die bezüglichen Obliegenheiten zu über¬
nehmen . Als zu bestellende Organe sind theils solche Privatleute in
Aussicht genommen , welche bei der Weinbau treibenden Bevölkerung
vorzugsweise in Ansehen stehen und Vertrauen genießen , theils be-
stehende Behörden , welche ihrer Stellung und ihrem allgemeinen Wir -
kungskrcise nach zur Uebernahme der gedachten Funktionen besonders
geeignet sind .

Es sind ferner in Uebereinstimmung mit dem Gutachten . der er¬
wähnten Kommission Einleitungen getroffen worden, um schon in
nächster Zeit an geeigneten, mit den nöthigen wissenschaftlichen Hilfs -
Mitteln ausgerüsteten LehranstaltenJnstruktionskurse über die ReblauS-
Krankheit abhalten zu lassen , sowie die erforderlichen Unterrichtsmittel ,soweit sie in Deutschland nicht vorhanden sind, ans Frankreich zu be¬
schaffen .

Auch werden in Kurzem wiederholt Sachverständige nach Frankreich,der Schweiz und Oesterreich entsendet werden, um sich über das Auf-treten und über den Verlauf der Reblaus -Krankheit, sowie über den
Erfolg der angewendeten Desinfektionsmittel — insbesondere der
neuerdings in Frankreich als besonders wirksam bezeichneten — zuunterrichten .

Was endlich diejenigen Punkte in Deutschland betrifft , welche vonder Reblaus -Krankheit infizirt gewesen , oder doch als einer Infektionverdächtig bezeichnet worden sind , so hat in Annaberg bei Bonn eine
gründliche Desinfizirung des Grundes und Bodens der krank befundenenund vernichteten Weinpflanzung siattgefunden; in den fiskalischen Gär¬ten zu Geltow bei Potsdam ist eine wiederholtegründlicheUntersuchungausgeführt worden , deren Ergebniß die Ansicht bestätigt , daß eine In¬fektion daselbst nicht vorhanden und wahrscheinlich nie vorhanden ge¬wesen ist. Die schleunige Untersuchung der anderen verdächtigenPunkte ist angeordnet worden, die Berichte über die Befunde liegenjedoch noch nicht vor .

Es dürfte sich ans Vorstehendem ergeben, daß für eine gesteigerteBesorgniß des Hereinbrechens der Kalamität der Reblaus -Krankheitnach Deutschland zur Zeit ein Anlaß nicht vorhanden, daß im Gegen-theil zu hoffen ist , das Gesetz vom 6 . März d. I . und die zu dessenAusführung erlassenen Bestimmungen werden den in Verbindung mitden bei einem etwaigen Auftreten der Krankheit von den Landesregie,rungen rechtzeitig zu ergreifenden Maßregeln wirksame Schutzmittelfür den deutschen Weinbau darbieten .

Vermischte Nachrichten.
— Der „ N . Fr . Pr ." schreibt man aus Graz : „ Die Villa , dieDon Alfonso in der Geidorfer Vorstadt bewohnt, war bisher nurgemiethet, nun aber unterhandelt er mit dem Besitzer derselben demGeneralagenten einer Versicherungsgesellschaft, um sie käuflich an sichzu bringen , ein Beweis jedenfalls, daß Alfonso die Stadt nicht so baldverlassen will . Die heißen Sommermonate wird das spanische Prinz -liche Paar in Gleichenberg zubringen.

halben Stunde die Höhe von Blumberg , wo man, auf den grünenRasenbsden hingestreckt, von der luftigen Höhe so frisch und fröh¬lich hinüberschaut nach dem Hornberg und der Hochebene des Hohen-Waldes und hinab nach dem Sattelhof nach Kürnberg, dem engen Thalder Hasel, die eilenden Laufes der Wehra zuströmt. In weitem Halb-kreis schlingt sich von hier die Straße über die Höhe der Schweig ,matt hin um die hohe Möhr herum und vereinigt sich hinter der-selben am Ende der tief in das Haselthal abfallenden Schlucht mitdem von Zell heraufführenden Fahrweg . Auf diesem wandern wirzuerst durch Wald , dann durch Bergfeld und Matten , wo ein kühlenderLuftzug die Sonnenhitze ertragen läßt , nach der reichen GemeindeGersbach , deren stattliche Wohnhäuser und geräumige Scheunensie als solche sofort erkennen lassen . Man hat einen Marsch von 3starke« Stunden zurückgelegt und findet in der recht guten Wirthschaftzum „ Pflug " bei freundlichen Wirthsleuten eine kräftige Hausmanns¬kost für wenig Geld . Gersbach liegt über 2800 Fuß über dem Meeres -spiegel und ist das höchstgelegene evangelische Kirchspiel. Seine aus¬gedehnten, im besten Stande erhaltenen Gemeindewaldungen, die einesForstmanns Auge und Herz erfreuen müssen , bilden die Hauptquelleseines Reichthuws . Von diesem Orte führt nun ein Weg direkt indas Wehrathal nach Todtmoosau und von da das Thal hinauf nachVordertodtmoos . Den ließen wir hübsch rechts liegen und zogen ausder Höhe durch die wundervollen Gersbacher Waldungen auf neu ge-bauter Straße nach Fetzenbach , einer aus wenigen Bauernhöfenbestehenden, in einer Waldlichtung gelegenen Filiale von Gersbach. Ineiner Stunde ist es erreicht , in weiteren Stunden das früher zuSt . Blasien gehörige, aus zerstreut liegenden Höfen gebildete Oertche«! Schwarzenbach und nun geht eS durch den schönsten Wald voll! hochstämmiger Weißtannen und mächtiger Buchen , deren saftig hell-! grünes Laub im Gegensatz zu den dunkleren Tinten deS Nadelholzes
> dem Auge eine wohlthuende Abwechslung gewährt, auf einem wahrenPromenadeweg nach Todtmoos , das malerisch am Thalende liegt mitseinen Schindelhäusern , seiner hübschen Wallfahrtskirche und braven

Wirthshäuseru , zu welchen und zwar zum „Löwen "
, den Hr . Schmidtauf 's beste unterhält , wir gewallfahrtet kamen . Früher führte der

„König der Vögel"
, der Adler , den Vorsitz unter den WirthSschild -

Trägern , jetzt ist er dem König der Vierfüßer, dem Löwen , gewichen .Wem es hier nicht gefällt , wer hier nicht mit Speise , Trank , Bett ,Bedienung und der Rechnung zufrieden ist , dem Manne kann nichtleicht geholfen werden !
(Forts , folgt.)



Hanvel und Verkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
! ! ! . Seite .

Handelsberichte .
Aachen , 8 . Juni . In der heutigen Generalversammlung der

Rheinischen Eisenbahn wurde die Dividende auf 8 Proz . festgesetzt und

die Decharge ertheilt . Die Anträge der Direktion , darunter namentlich
die Präposition betr. den Bau einer Brücke bei Düffeldorf wurden

einstimmig genenehmigt.
Berlin , 8 . Juni . Schlußbericht. Weizen ver Juni ISO.—, per

Septbr .-Oktbr. 193 . —. Roggen Per Juni 147 .— , per Sept .-Okt.
148,50 . Rüböl Per Juni 61.— , per Septbr . - Oktbr . 6310 . spi -

ritus Loco 53 .80 , per Juni -Juli 53 . — , per September -Oktober

55 .—. Hafer per Juni 165.—, per Septbr .-Okt. 152 .50.

Köln , 8 . Juni . (Schlußbericht.) Weizen besser , looo hiesiger
SO.— , looo fremder 19.50 , per Juli 19.20 , per Novbr . 19.30.

Roggen fest , looo hiesiger 1650 , per Juli 15.35 , per Novbr . 15.50.

Hafer lau , looo 19.50, per Juli 17.10, per Novbr . 15 .95 . Rüböl besser,
loco 33 .70 . per Oktbr . 34 .70 .

Homburg , 8. Juni . Schlußbericht. Weizen bester , per Juli -

August 188 G . , per Septbr .-Oktbr . 191 G - , Per Oktbr .-Novbr .
192 G . Roggen behauptet , per Juli -August 150 G ., per Septbr .-

Oktbr . 150 G . , per Oktbr. -Novbr . 151 G.

Mainz , 8 . Juni . Weizen unveränd . , per Juli 19.30 , per
Novbr . 19 .55. Roggen unveränd ., per Juli 15 .75 , per Novbr . 15.90.

Hafer matter , per Juli 17.20 , per Novbr . 16.10. Rüböl fest , per
Oktober 34 .70.

Paris , 8. Juni . Mehl , 8 Mrk ., per Juni 58L0 , per Juli
58 .70 , per August 58 .70 , per Septbr . -Tezbr . 59 .20 . Weizen per
Juni 25 .70 , per Juli 26 .—. per August 26 50 . per Septbr .-Dezbr .
27 .20 . RübSl per Juni 83 .70, per Juli 84 .20 , per August 85 .—,
per Septbr .-Dezbr . 86 .50 . Roggen per Juni 18.50 , per Juli 18.50,
per August 18.50, per Septbr .-Dezbr . 18.70. SpirrtuS per Juni
51 . — , Per Septbr .-Dezbr . 52 .50 . Zucker, weißer, Nr . 3 diSp. per
Juni 68.70, per Oktbr .-Jannar 66.50 .

Amsterdam , 8. Juni . Weizen looo unverändert , per Novemb.
275 . Roggen looo unverändert , per Juli 183 , per Oktober 185 ^ .
Rüböl looo 36 »j„ per Herbst39^ , per Mai 1876 39 «/«, Raps looo —,
per Herbst 414 .

Antwerpen , 8. Juni . Raffin . Petroleum höher, blank dispo»,
27 bez. u . Br . , per Juni 27 Br . ,

' Juli 27 bez., 27 ' ,', Br ., Sept .
28 >/r bez., 29 Br ., Scpt . -Dezbr . 29 '/, Br . Amerik. Schmalz still .
Marke Wilcox diSp . fl. 36 . Amerik. Speck still, long diSp . frS . 129,
short. diSp . 134. — Wolle fest. Umsatz 258 B . La Plata . — Kurz
Köln 122.15.

London , 8 . Juni . (11 Uhr) . LonsolS S2 '/,g , Lomb . 9°/x, Jta -

liener 72°/«, Türken 43 «/, , Amerikaner 102 °/, .
London , 8. Juni . (2 Uhr). ConsolS 92 °/, , Amerik. 106°/« .

London , 8 . Juni . Schwimmende Weizenladungen angekommen
—, zum Verkauf angeboten 10 Cargos .

Liverpool , 8 . Juni . Baumwollenmarkt . Umsatz 8000

Ballen , davon auf Spekulation und Export 1000 Ballen . Unver¬
ändert.

New - Dork , 7. Juni . Goldagio 116«/, . London 4,87 '/, . Baum -

wolle middl. Upland 15 «/, cS. Petroleum Standard white 13 °/, cs.

Mehl extra State D . 5,10 . Rother FrühjahrSweizen D . 1,17. Schmalz ,
Mark- Wilcox 14 ' /, . Speck 12. Banmwoll -Ankünfte in fämmt-
lichen Häfen der Union 3000 B - , Export nach England 8000 B ..
nach dem Kontinent 2000 B .

Hamburg , 7. Juni . Das der Hamburg -Amerikanischen Paket¬
fahrt - Aktiengesellschaft gehörende Post - Dampfschiff „Frisia "

, Kapitän
E . Meier , am 27. ». Mts . von New-Aork abgegangen, ist, nach
einer Reise von 9 Tagen 11 Stunden , am 6. d. MtS ., 12°/« Uhr
Mittags , wohlbehalten in Plymouth angekommen und hat , nachdem e»

daselbst die Verein.-Staaten -Post sowie die für England bestimmten
Paffagiere gelandet, um 1 «/« Uhr die Reise via Cherbourg nach Ham¬
burg fortgesetzt.

Dasselbe überbringt : 310 Passagiere , 106 Briefsäcke , 1250 Ton »

Ladung und 99,647 Dollars Contanten .

Wttter«»gSbevvachtm»ge«
der metesrologischr, Station Karlsruhe .

Baro¬
meter .

Thermo« Feuch- ,

Juni
mct» tigkeitln Wind,

tu 0 . Pro«. !
Himmel . Bcmer Iilieg .

8 . Mrg«. r Uhr 754 .2 26.2 ^ 40 ! SW . w. bew . - -

„ Nacht« S „ 755 .8 18.2 61 , NE . klar —

9. Nr «». 7 Np 754.1 16L ! 65 ! „' i
w . bew . —

Verantwortlicher Redakteur Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

S .416. Amtsgerichtsbezirk Achern . Stadtgemeinde Renchen .

Oefferttliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Unter -

pfandsrcchten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfand- rechten länger als dreißig Jahre in den Grund - oder UnterpsandSbüchern der

Gemeinde Renchen , Amtsgerichtsbezirks Achern , eingeschrieben sind , werden hier¬

mit aus Grund der Gesetzes vom 5. Juni 1860 , die Bereinigung der Unterpfands¬

bacher betr (Reg.- Blatt S . 213) und des Gcsetz -'S vom LS Januar 1874 , die Mah -

nungen bei diesen Bereinigungen betr . (Ges .- und Berordn .-Blatt S . 43 ) , aofzefordert,

dir Erneuerung derselben bei dem unterfertigten Gewahr - oder Pfandgerichte unter

Beobachtung der im K 20 der VsllzngStzerordming vom 31 . Januar 1874 (Ges.- und

Beroidn .-Blatt S 44) vorgeschriebenenFormen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche

auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung de»

RcchtSnachtheileS, daß die
innerhalb sechs Monaten

nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen » erden.
Dabei wird b .kannt gemacht, daß ein Verzeichriß der in den Büchern genannter

Gemeinde seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Gem . indehausc

zur Einsicht offen liegt.
Renchen, Len 5 . Juni 1875 .

Psandgericht : Der BereinigungS -Kommissär :

Stecher . Wolf .

S .417 . Amtsgericht WsldShut . Gemeinde Stetten .

Oefferttliche Aufforderung .
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher der

Gemeinde Stetten betr.
Sämmtliche Gläubiger und deren RechtSnachfolzer, zu deren Gunsten seit länger

als dreißig Jahren in den Grm d- und Psandbüchern der Gemeinde Stetten einge¬

tragene Einträge bestehen , erhalten die Aufforderung , solche erneuern zu lassen , bei

Vermeidung deS gesetzlichen RechtsnachtheilS, daß die
' innerhalb sechs Monaten
nach gegenwärtiger Mahnung nicht erneuerten Einträge nach Maßgabe des Gesetzes

vom 5 . Juni 1860 und 28 . Februar 1874 gestrichen werden.
Ein Verzeichniß der in den Büchern hiesiger Gemeinde seit mehr als drerßrg

Jahren eingetragenen Einträge liegt im Rathhause dahier zur Einsicht offen.
Stetten , den 3. Juni 1875 .

Dar Pfandgericht : Der Bereinigung «- Komnnffär :

Bürgermeister Rntschman n ._ Ralhschreiber Meier ._

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffeutli- r An/iorürmogcu.

S .403 . Nr . 3509. Schopfheim
Da der diesseitigenAufforderung vom 23.
April l. J , Nr . 2588 , gemäß weder ding-
liche Rechte , noch fit eikommissarische oder
leherir- chiliche Ansprüche geltend gewacht
worden sind , so werten solche dem neuen
Erwerber gegenüber für erloschen erklärt.

Schopsheim, den 3 . Juni 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S t i g l e r .
S407 . Nr . 3508 . Schopsheim . Da

der diesseitigen Aufforderung vom 18 . März
l . I , Nr . 1786 . gemäß weder ding . ich-
Rechte, noch fideikSmnttffarijche oder lehen-
rechtliche Ansprüche gemacht worden sind, so
werden solche dem neuen Erwerber gegen¬
über !ür erloschen erklärt .

Schopsheim, den 3. Juni 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

S t i g l e r .
Bermögeusabssuderusges.

S .431 . Nr . 3487 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Samuel Mayer in Bruchsal ,
Klara , geb . Herz , hat gegen ihren Ehe¬
mann Klage auf V : r >nögenSabsonderung
erhoben. Zur mündlich n Verhandlung die-
ser Klage rst Tagsahrt in die am

Montag den 12 . Juli d. I ,
Vormittags 8 Uhr ,

stattfindende öffentliche Gerichtssitzung im
Saale der Livilkammer hier (Rathhau » II .
Stock) anbrraumt . Dies wird den Gläubi¬
gern bekannt gemacht.

Karlsruhe , den 5 . Juni l875 .
Großh . bad. Kreis- und Hosgericht.

Eiailkammer I .
W i e l a n d t .

Seng .
S .430. Nr . 1786 . Mosbach . Die

Ehefrau deS Herrn Grasen WenzeSlanS
Karl zu Leiniugen - Billigheim , Ma¬
ria Christians Franziska , geborae Gräfin
zu Arco - Zinneberg in Billigheim,
wurde durch Urtheil vom Heutigen , Nr .
1738 , für berechtigt erklärt , ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes abznsondrrn ;
was hiermit bekanat gemacht wird.

MoSbach, den 1 . Juni 1875.
Großh . bad. Kreisgecichk, I . Livilkammer.

Nicolai .
Graser .

Kllt« iiMg«ogr». j
S .421. Nc. 12,437. Karlsruhe .

Durch diesseitiger Erkenntniß vom 1. März
d . I . wurde Gottlieb Herling von Spök
entmündigt . Als Borwüudenn desselben
wurde seine Ehefrau Christine Herling ,

geb. Ernst , voll Spök ernannt .
Karlsruhe , des 31. Mai 1875.

Großh . bad . Amtsgericht.
R e b e » i u S.

ScSvorlülmageiU
S .423. Bühl . Augustin Koch , ledig,

von Schwarzach, angeblich nach Laliformen
au- gewandert , dessen Aufenthalt zur Zeit
nicht bekannt ist, ist zur Erbschaft am Nach¬
lasse seiner Mutter , Benedikt Koch Wittwe ,
Regiua , geb. Winter , von Schwarzach,
mitberusen.

Derselbe oder seine etwaigen LeibcSerbea
werden hiermit mit Frist von

drei Monaten
zu den Verlasienschastsoerhandlungen unter
dem Bedeuten öffentlich vorgelasen , daß,
falls sie sich nicht melden , die Erbschaft le¬
diglich , Denjenigen zugetheilt würde , wel¬
chen sie zukäme , wenn die Borgeladenen zur
Zeit deS ErbanfallS nicht mehr am Lebe»
gewesen wären.

Bühl , den 5 , Juni 1875
Großh. Notar

L i e h l .
S424 . Bühl . Eduard Kühlmeier ,

ledig, von Oberbruch, angeblich nach Ame¬
rika ausgewauderl , dessen Aufenthaltsort
znr Zeit unbekannt , ist zur Erbschaft am
Nachlasse seiner Schwester, Markus Wir 1 h
Ehefrau , Rosa , geb. Kühlmaier , von
Oberbruch milberufen.

Derselbe oder seine etwaigen Leibeserben
werden hiermit mit Frist voll

drei Monaten
zur Srblheilung unter dem Bedeuten öffent-
lich vvrgeladen , d «ß fall« sie sich nicht« el-
deu , tue Erbschaft lediglich Denjenigen zu-
getheilt würde, welchen sie zukäme, wenn
die Vorgeladeuen znr Zeit deS ErbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wären.

Bühl , den 7 . Juni 1875.
Großh . Notar

Lieht .
S .433 Ettlingen . Joses Stie¬

gel e . Zimmermann von Oberweier , ist
zum Nachlaß seiner Mutter , Anton Stie -
gele , Zimmermann , Ehefrau , Johanna ,
geb. Henhöser , von da, als Miterbe be¬
rufen .

Da sein
^gegenwärtiger Aufenthaltsort

unbekannt ist, wird derselbe
mit Frist von 3 Monaten

mit dem Bedeuten zu den ErbtheilungSver -
handlungeu öffentlich vorgeladen , daß im
Falle seiner Nichterscheinens »ie Erbschast
lediglich Denjenigen zugewiesen würde,
welchen sie zukäme , wenn er, der Geladene,
zur Zeit deS ErbaufallS nicht mehr gelebt

hätte.
Ettlingen , den 4 . Juni 1875.

Großh . Notar
Heß .

S .413 . Heidelberg . Johann Kou-
rad Ernst , Katharina Barbara Ernst u.
Johann Martin Ernst oder deren Nach¬
kommen bis zum II , Grad , sodann Johann ,
David Weber , Georg Philipp Weber rr
Christian Friedrich Weber , letztere Drei
in Amerika, unbekannt wo, abwesend, find
zur Erbschast der gm 21 . Februar d. I . da¬
hier ledig verstorbenen Anna Katharina
Ernst in der väterlichen Linie berufen.

Da deren Dasein und Aufenthaltsort
unbekannt ist , so werden sie hiermit aufge-
sordert, sich binnen

drei Monaten
bei dem Notar des I . Distrikts der Stadt
Heidelberg zu melden , widrigenfalls die
Erbschaft Denen zugetheilt würde , welchen
sie znkäme, wenn die Anfgesorderten zur Zeit
der ErbanfallS nicht mehr am Leben gewe¬
sen wären .

Heidelberg, den 4 Juni 1875.
Der Notariatsverwalter :

Diez , Referendär .
S .4I9 , Mannheim . Simon Schwö -

rer , Sohn de» unterm 10 . April 1875
verlebte» KappenmacherS Jakob Schwö -
rer und seiner ersten Ehefrau Julians ,
gebornen Schüttler , von Mannheim , ist
schon seit zwanzig Jahren vermißt und wird
hiermit zur Erbthcilmig seines verlebten
BatcrS mit Frist von

drei Monaten , ab heute,
vor den UnterzeichnetenNotar mit dem An¬
sitzen geladen, daß, wenn derselbenicht er¬
scheinen sollte, die Erbschaft jenen Personen
zugetheilt werden wüßte , welchen fie zukäme,
wenn der Vorgrladene zur Zeit deS Erban -
frllS nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Mannheim , de« 5 . Juni 1875 .
Der Großh , Notar

Riegel .
S . 432. Nr . 835 . Müllheim .

Karl August Büegclin , geboren 1846,
von Hügclheim , vormals im nvrdame-
rikamschen Staat Missouri m -d seit 3 Jah¬
ren vermißt , ist als Erbe zur Verlaffen -
schasl aus Ableben seines Vater » Jo¬
hannes vürgelin , Schmied von Hü¬
gelheim, berufen .

Derselbe wird hiermit ausgefordert, seine
Erbansprüche

innerhalb 3 Monaten
dahier geltend zu machen, widrigenfalls die
Erbschast seinen Geschwistern allein zuge-
theilr würde .

Müllhcim , den 6 . Juli 1875.
Großh Notar
W i u g l e r.

S .434 . Neustadt . Theodor Mayer ,
Spieluhrenmacher von Bärenthal , geboren
am 8 , Dezember 183l , ist zur Erbschaft
seine » BaterS Johann Baptist May er , ge¬
wesenen Schusters in Bäremhal , mit -
berusen.

Da sein Aufenthaltsort dahier unbekannt
ist, wird er ausgcfordcrt,

binnen drei Monaten
zur BermögeuSaufnahme und zu den Eib -
theilungSoerhandlungen dahier sich zu mel¬
den, widrigenfalls die Erbschaft Denen zu-
gerheilt werden wird , welchen fie zukäme,
wenn er zur Zeit der Erbanfalle » nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Neustadt , de» 7. Juni 1875.
Der Großh . Notar
R . v. Schmidt .

S427 . Pforzheim . Daniel Handle ,
Schuhmacher von Eisingen , geboren am 20.
Februar 1849 , ist zur Erbschast seiner zu
Eisingen verstorbenen Tante , der Schneider
Matheus Scheible Wittwe , Christine,
geborn- n Karst , berufen .

Da dessen dermaliger Aufenthaltsort un¬
bekannt ist , so wird derselbe nunmehr auf¬
gefordert,

innerhalb dreiMonateu
seine Erbansprüche dahier geltend zu ma¬
chen, widrigenfalls ec bei Berlherlung deS
vorwürfigen BcrmögenSaachlaffeS nicht be¬
rücksichtigt würde.

Pforzheim , den 4. Juni 1875.
Großh . bad. Notar

ll n g « r.
S .414 . RheinbischosSheim . Chri¬

stian Ludwig , 38 Jahre alt, und Karl
L udwig , 34 Jahre alt , Beide von GrauelS -
baum , welche vor mehrere » Jahren nach
Amerika reisten und vermißt werben , sind
am Nachlaß ihrer s- Mutter Magdalena

Ludwig , geb. SHulmeifter , in Grau -
elSbaum erbbetheiligt.

Dieselben werden aufgesordert, sich inner
halb der Frist von

dreiMonateu
dahier zu melden , andernfalls di« Erbschaft
denjenigen Personen zugetheilt werden wird,
welchen sie zukäme, wenn die Vorgeladeuen
z . Z . de» ErbanfallS nicht mehr am Leben
gewesen wären .

RheinbischosSheim, den 1. Juni 1875.
Großh . Notar

Beck , j
S . 422 . Säckingen , Benjamin

Baumgartney von Niederhof , welcher
vor mehreren Jahren nach Nordamerika
- uswanderte und dessen Aufenthaltsort un
bekannt ist , ist zur Erbschast seiner am 17.
Mai 1874 verstorbenen Mutter Theresia,
geb . Baumgartner , von da mitberusen .

Derselbe wird hiermit zur Vermögens
ausnahme und zugleich zn den Erbtheilung ».
Verhandlungen

binnen drei Monaten , ackato,
mit dem Bedeute» öffentlich vorgeladen,
daß , wenn er nicht erscheint, die Erbschaft
Denen werde zugetheilt werden, welchen sic
zukäme , wenn der Borgeladene zur Zeit des
ErbanfallS nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Säckingen, den 4 . Juni 1875.
Großh . Notar

G ö tz.
S .418 . Tauberbischossheiw . Karl

Geier , bezhw . dessen erbfähige Nachkom
menschaft von hier ist am Nachtaffe der ledig
verstorbenen Barbara Geier von hier erb
berechtigt. Der Anfentbalt de» Elfteren ,
bezhw . seiner erbfähigen Nachkommenschaft ,
kann nicht ermittelt werden, und wird daher
Ka- l Geier , bezhw . dessen erbfähigeNach
kommenschast hiermit öffentlich vvrgeladen,

binnen 3 Monaten
bei dem Unterzeichneten sich zu melden, an¬
sonst die Erbschast lediglich Denen zugewie-
sen wird , welchen fie zukäme , wenn der
Geladene oder dessen etwaige Nachkommen-
schast zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

TauberbischosSheim, den 28 . Mai 1875.
Der Großh . Notar
A. Weindel .

Handel Sregister-Eimrsge .
S .401. Nr . 14783 Pforzheim . Zum

Firmenregister sub O,Z . 605 wurde Heu e
eingetragen die Firma Max Eck dahier ;
deren Inhaber ist Bijouteriesabrikant Max
E ck allda . Nach dessen Ehevertrag mit Io -
sefin « Herb von hier, 4. ä . Pforzheim , den
19. Januar 1875, ist die Gütergemeinschaft
aus den beiderseitigenEinwurs von 100 M ,
beschränkt .

Pforzheim , den 15. Mai 1875.
Großh bad. Amtsgericht.

I . B u ß .
S .412. Nr . 12,572. Pforzheim .

Zum Firmenregister wurde heute eilige -
tragen , und zwar :

sub O Z 603 die Firma „ Gottlieb Ehin¬
ge r " dahier ; deren Inhaber ist Gottlieb ,
Ebinger , Bijouteriesabrikant allda ; I

snd O .Z . 604 die Firma „Carl Fr .
Schlegel - in Brötzingen ; deren Inhaber ,
ist Äingsabrikant Carl Friedrich Schlegel '

allda. Nach dessen Eheoertrag mit Katha- ^
rina Jost von dort , ä . ä Pforzheim , den
7 . Novbr . 1855 , ist die Gütergemeinschaft!
aus den beiderseitigen Einwurf von 10 fl.
beschränkt . -

Psvrzheim , den 12. Mai 1875.
Großh . ba». Amtsgericht.

I . Buß .
Verwaltnrrgsche «.

Aushebung.
R .884. Nr . 6237 . Ueberlingen .

aus
Freitag den 18 . d . M - ,

Vormittags 10 Uhr ,
in unserem Bureau angesetzt , wo Bediugou -
gen , Kostenanschlagund Zeichnung eingese¬
hen werden können.

Die Offerten find versiegelt, mit entspre¬
chender Aufschrift , kostenfrei vor dem Ter¬
min hierher einzusenden.
Königl. Garnison - Verwaltung Karlsruhe .

er er»

R.916. 8. Karlsruhe .

Hausversteige¬
rung .

Auf Antrag d-r Rechtsnachfolger deS ver«
stsrbenen MetzgermeisterSChristian Kiefer
und der Erben seinerWittwe Luise Kiefer ,
geb. W illet , von hier wird daS zweistöckige
Wohnhaus Nr . 130 der Lanzenstraße dahier,
mit Quer - und Seitengebäuden , nebst an¬
stoßendem Garten und allen sonstigen lie-
genschaftlichen Zugehörden , neben Sofie
Kallmann und Hosposamentier Boit gele¬
gen , am

Dienstag de « 15. Juni d. I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im RathhauS dahier (KommisfisnSzimmer)
einer nochmaligen Versteigerung auSgesktzt
und eudgiltig zugeschlogeu , wenn daS höchste
Gebot mindestens 36,000 Mark beträgt .

Die näheren Bedingungen können inzwi¬
schen bei mir eiugeseheuwerden.

Karlsruhe , den 29 . Mai 1875 ."
zh . Notar
e v i n .

R .900. 3. Nr . 1710. Walds Hut .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Arbeiten zur Erbauung eines Güter¬
schuppen - und BerladeplatzeS auf der Sta¬
tion Wilchingen — Hallau , veraa¬
schlagt :

1 . Grab - u . Maurerarbeit zu
8. Stew haaerarbeit . . .
3.H Zimmerarbeit

Schlofferarbeit . .
Glaseratbeit . . .
Blechnerarbeit . .
Austreicherarbeit .
Schieserdeckerarbeit

M . Pf .
3721 . LS
1218. 07
1795. 79
809 . 80

65. 34
244 . 96
164 . 59
605 . 92

8625 . iS
sollen höherem Aufträge zufolge im Sub -
-mssiouSwege öffentlich vergeben werden,
wozu lssttragende Uebernehmer ciugelaben
werden, ihre Angebote, welche sowohl auf
daS Ganze , als auf einzeln« Arbeiten gestellt
sein können, längsten» bi-

Freitag den 11. Juni 1875,
Vormittags 9 Uhr ,

portofrei , versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen, auf diesseitigemBnrea »
abjllgeben, woselbst auch bis dahin Zeich¬
nungen , Kostenvoranschlägeund Bedingun¬
gen eingiseheu werden können.

WaldShut , den 28. Mai 1875 .
Der Großh . BezilkS- Bahn -Jngenieur

der Bezirks WaldShut .
Kern .

R .942 . 2 . Nr . 358 . MoSbach .

Lieferung eiserner
Brunnenröyrey .

! Die Gemeinde Schlierstadt , Bezirksamt »
, AdelSheiw , beabsichtigt eine ca . 630 Meter
lange gußeiserne Brunnenleitung herzustel-
len. Die Röhren « halten auf 480 Meter

-Länge einen Lichtdnrchmefser von 8 Leuti -

^Meter und aus 150 Meter einen solchen von

Die Aushebung sür 1875 betr. Dimeter . . ^
DaS Oberersatzgrschäft findet für dieffei- ! , D -e Grabarbett besorgt d .e G -memde.

tigen Bezirk
Montag den 28 . Juni ,

fr üh «lz8 Uhr ,
im hiesigen Rachhauhlaale flatt .

Uebkllingeii, den 5. Juni 1875.
Großh . bad. Bezirksamt .

». « üdt .

!ebenso de» Transport der Materialien von
jder Station Seckach auf die Baustelle und
-ist in der Vergebung die Lieferung der Röh-
I reu , Reinigung - - und Theilkasten rc. , daS
Legen der Leitung, sowie daS hierzu erfor¬
derlicheMaterial inbegriffen.

, Lusttragend« Urberneymer wollen ihre
- -Angebote pro Meter gelegter Leitung por-

Verv ». VkkSMNtMachlMgeA . tostci, versiegelt mit der Aufschrift „ Brnu -
R .973 . Karlsruhe . nenleimag in Schlierstadt" längsten- bi»

Liefemiigsbegcbmig. !
^ -^ ,7.

-° .» - - '/ - »-
Zur Vergebung der Lieferung von !bei Unterzeichneter Stelle eiureichen, wo-

82 tisrruen , auf 2 ( 00 M . verau - selbst die Ueberuahmsbedingungeu eingese -
schlagte» Stallfruster » ihen werden können,

für . daS hiesige Dragoner - Casernemrnt an > MoSbach, deu 3 . Juni 1875 .
den Mindestsordernden haben wir Termin Großh . Waffe» u. Straßenbau -Inspektion .

Druck » nd » -erlag der G. Braun sch <» Ha .fbuchbrnckrrei .
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